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Laukahütte⸗iemianomwizer Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Geſch 
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Nr. 184 


Paris. Nach Abſchluß der geheimen Sitzung am Mitt: 
woch berrſcht in Ratskreiſen eine optimiſtiſche Stim⸗ 
mung. Man hofft ſogar auf einen Abſchluß der Ver⸗ 
banxlungen am Freitag. Der Nat hat einen ergänzten Ent⸗ 
ſchließungsentwurf ausgearbeitet, der den jtreitenden Par⸗ 
eien zur Annahme vorgelegt werden ſoll, Wie chineſiſche 
enkſchrift wurde vorläufig zurückgeſtel lt, da man den 
chineſiſchen Vertretern Gelegenheit 875 will, ohne Bindung 
an ihre bisherigen Aeußerungen die neue Faſſung zu be⸗ 
gutachten. Ein Gefahrenmoment erblickt man allerbings in 
er Zuſpitzung der Lage bei Tſchingtſchau. Brſand 
‚at die japaniſche und die chineſiſche Regierung erſucht, in 
erul igendem Sinne einzuwirken. Der Appell Briands ſoll 
urch Einzelſchritte der Ratsmächte unterſtützt werden. 
Der Entſchließungsentwurf enthält in ſeiner Einicitung 
einen Hinweis auf die Entſchliezung vom 30. September, in 
er beide Parteien ſich verpflichteten, 
alles ju tun, um wieder geordnete Beziehungen 
nee . 
Der Entwurf ſetzt ſich aus | a Punkten zujammen. 
1 1. Beide Parteien verpflichten ſich, den Führern ihrer 
Streitkräfte den Befehl zu erteilen, ſich jeder Initiative 
zu enthalten, die neue Zwiſchen älle und neue Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben hervorrufen 
könnte und 1 

2. alle notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung 
e iner Berihärfu ng der Lage zu ergreijen, 

2. Die Mitglieder des Nöllerbundsrates werden auſge⸗ 
fordert, dem Rate alle Mitteilungen zugänglich zu machen, 
„die ſie von ihren an Ort und Stelle befinblichen Vertre⸗ 
tern erhalten. h 


Warſchaun. In der Mittwochverhandlung des Breiter 
Prozeſtes kamen eine Reihe von führenden Perſönlichteiten zur 
usſage, die ein Licht darauf werſen, welcher Mittel man ſich im 
November 1923 in Krakau bediente, um an die Macht zu gelau⸗ 
gen und gerade aus deu Kreiſen, die heute in Polen an der 
Macht find. Der Vorſitzende der Chriſtlichen Demokraten, 
Bittner jagt aus, daß die Chriſtlichen Demokraten 
urſprünglich für ein Zuſammengehen mit den Nationaldema⸗ 
aten waren, aber nach dem Erſcheinen der Offiziere im Sem 
ſich schließlich für den Centrolew entſchieden, der durchaus legal 
war. Gerade der Abg. Liebermann war im Ausſchuß die Per⸗ 
ſönlichteit, die immer wieder zu Kompromiſſen be⸗ 
reit war, um die Spannung im Lande nicht nochmehr zu 
verſchärfen. Der Chefredakteur Haeckert vom Krakauer 
„Napezod“ macht die ſenſationelle Mitteilung, daß nach den Kra⸗ 
kauer Arbeiterdemonſtrationen gerade ihm die Vorwürfe ge⸗ 
macht murden, warum nach der Entwaffnung der 
Ulanen nicht die „Revolte“ weiter getrieben 
wurde. Auch 1922 nach der Ermordung des Staatspräſiden⸗ 
ten wollte man die P. P. S. zwingen, den Kampf fortzuſetzen, 
im Intereſſe des Staates habe die P. P. S. dieſes abgelehnt, 
genauſo wie 1923 nach den Krakauer Vorfällen, da die Staats⸗ 
nutoritat gewahrt werden mußte. Im November 1923 war es 
gerade der jetzige Koſtek Biernatki, der die Arbeiter zur Be⸗ 
mafſnung der Arbeiter aufforderte. Zeuge ſagte dann über die 
tkttion aus, die Pilſudski um dieſe Zeit plante, 
um ſeiner Richtung zur Macht zu verhelfen und 
Mit dem Zeugen Unterredungen in dieſer Richtung hatte. Koſtek 
Viernacki iſt gerade dank der Verteidigung feiner Freunde im 
Krakauer Prozeß freigeſprochen worden. Der Centrolew habe 
durchaus legal gehandelt. Der frühere Sejmmarſchall Rat af 
gibt einen Ueberblick über die Vorgänge innerhalb der Re⸗ 
gierung und die Bildung des Centrolews, die ſich aus der 
Situation zwangsläufig als Abwehr gegen die Drohungen ge⸗ 
gen den Seim geſtaltete. Auch das Marſchallurteil gegen 
Korfanty wurde einer Beſprechung unterzogen, wobei ͤ feſt⸗ 
Rejtellt wurde, daß Konfanty von dieſem Gericht bezüglich 
der Stenerunterſchlagung in jeder Beziehung als unſchul ig 
erklärt wurde. Es wird der Verſuch unternommen, jetzt 
im Breiter Prozeß Korſantys frühere Vergehen, als Aktion ge⸗ 
Pen den Centrolew mit auszuſchlachten. Nach der Vernehmung 
Ratajs wurden die Verhandlungen auf den Donnerstag vertagt. 


Frankreichs Abwehrmaßnahmen gegen 
die engliſchen Schutzzölle 

Paris. Die Einführung einer Einfuhrſteuer von 15 v. B. 

für Waren aus Ländern mit niedriger Valuta kann als erſte 

Maßnahme gegen die engliſche Schutzzollpolitik angeſehen 

werden. Ein weiterer Geſetzesvorſchlag, der eine allgemeine 
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äftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Ireitag, den 27 e November 1931 


Opfimiſtiſchestimmunginparis 


Einigung in Sichk — Die Lage wird geprüft — Weitere Kämpfe 


4. Der Völkerbundsrat jest einen Ausſchuß cin, der 
die Lage in der Mandſchurei an Ort und Stelle prüft und 
einen Bericht über alle Ereigniſſe erſtattet, die geeignet 
jind, die internationalen Beziehungen zu berühren und den 
Frieden zwiſchen China und Japan zu 
ſtören. Dieſe beiden Mächte werden in dem Ausschuß 
durch je einen Beifiger vertreten ſein. 

5. Die Bildung dieſes Ausſchuſſes und leine Arbeiten 
berühren in keiner Weiſe die Verpflichtungen Japans. 
feine Truppen in die ſüdmandſchuriſche 
Eiſenbahnzone zurückzuziehen. Dieſe Ver⸗ 
rflichtung iſt von der japaniſchen Regierung übernommen 
a der Entſchließung vom 30. September niedergelegt 
worden. 


Japaniſcher Vormarſch auf Kintſchou 
Harte Kämpfe im Süden Mukdens. 

Moskau. Nach einer Meldung aus Peking rücken die 
japaniſchen Truppen gegenwärtig auf die Stadt Kintſchou 
an der Peking⸗Mukdenbahn vor, wo ſich die Regierung und 
ein Teil der Truppen des Marſchalls Tſchanghſueliangs be⸗ 
finden. Nach dem nördlich von Kintſchou gelegenen Gebiet 
find bereits zwei Regimenter entſandt worden. Dienstag 
haben harte Kämpfe im Bezirk Hatſchön. (Liantung) ſüd⸗ 
lich von Mukpven begonnen. Nach einer japaniſchen Flieger⸗ 
attacke wurden die chineſiſchen Truppen nach Süden abge⸗ 
drängt. Japaniſche Kavallerie hat ihre Verfolgung aufge: 
genommen. re 


Aus der Vergangenheit der Sanacja 
Der Centrolem war zu Kompromiſſen bereit — Die Rolle Koſtek Biernackis 
im November 1923 — Der Streit um das Marfchaliurteil gegen Korfanty 


Erhöhung der Einfuhrſteuer auf Halbfertig⸗ und 
Fertigwaren vorſieht, wind bereits in den nächſten Tagen der 
Kammer zur Annahme unterbreitet. Daröber hinaus benbj.h: 
tigt die franzöſiſche Regierung, gewiſſe Einfuhrerzeugniſſe ſtreng 
zu kontingentieren. Sie lenkt ihr Hauptaugenmerk hierbei auf 
holländiſche Blumen, türkiſche und polniſche Eier und belgiſches 
Geflügel ſowie belgiſche Eier. Für die franzöſiſche Induſtrie 
ſollen ebenfalls umfangreiche Schutzmaßnahmen getroffen ver⸗ 
den. 

Am Freitag wird ein Miniſterrat zuſammentreten, um "ie 
Lage zu prüfen. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, ſich durch 
keinerlei Proteſte von engliſcher Seite davon abbringen 
zu laſſen, den zum Schutz der eigenen Induſtrie 
eingeſchlagenen Weg weiter zu verfolgen. 


Anzeigenpreiſe: Die S:gejpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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49. Jahrgang 


Niederlage der auſtraliſchen Regierung 

London. Die auſtraliſche Regierung hat im Parla⸗ 
ment eine ſchwere Niederlage erlitten. Sie erhielt 
bei der Abſtimmung nur 32 Stimmen gegen 37 Stimmen der 
Oppoſttion. Dem Finanzminister Theodore wurde von der 
Oppoſition die parteiliche Verwaltung der Gelder zur Auter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen vorgeworfen. 

Man rechnet in Auſtralien allgemein mit Neuwahlen, 
vielleicht ſchon im Januar. 


Hitler über die Ziele 
der Nalionalſozialiſten 

München. Anläßlich der Aſta⸗Wahlen ſprach Adolf 
Hitler am Mittwoch in einer vom Nationalſozialiſtiſchen Stu⸗ 
dentenbund veranſtalteten Verſammlung im Bürgerbräuicher. 
Hitler ſchilderte in einer zweiſtündigen Rede die Ziele der 
Nationalſozizliſtiſchen Freiheitsbewegung und ertlärte u. a., 

ſolange die Frage Marxismus oder Nationalſozialismus 

nicht entſchieden ſei, tönne Deutſchland als Kraftfaktor 

in der Welt nicht in Erſcheinung treten. 

Erſt müſſe das Volk zur inneren Einheit gebracht werden, be⸗ 
vor ein Staatsmann etwas ausrichten könne. Der Naticirale 
ſozialismus ſchaffe ein neues Volk und eine neue Führung. Er 
begnüge ſich nicht damit, rechneriſch mit anderen Parteien zu⸗ 
ſammen an der Geſtaltuig des deutſchen Schickſals teilzunehmen 
und eine Regierung zu bilden. Denn die NEDWB kämpfe um 
die Seele unſeres Volkes. Der Nationalſozialismus könne 
ſich niemals mit dieſen anderen Anſchauungen ver⸗ 


lehnen. Es werde erſt dann Ruhe werden, wenn der National- 
ſozialismus den anderen Parteien den letzten Mann entriſſen 
habe. 


Stimmung in Griechenland megen Zypern 
„Die Vorgänge auf Zypern haben in Griechenland eine 
ſtarke Erregung hervorgerufen. In Aihen hat ſich ein ber 
ſonderes Zentralkomitee zur Verteidigung der Rechte Zy⸗ 
perns gebildet. Dieſes Komitee umfaßt bedeutende Perfön⸗ 
lichkeiten aller politiſcher Parteien. Das Komitee appelliert 
in einer Proklamation an die Bande der Freundſchaft, wie 
ſie zwiſchen Griechenland und England beſtünden, ſowie an 
die Tradition des britiſchen Volkes, die nationalen Rechte 
und Freiheiten anderer Völker zu ſchützen. e 

In Saloniki fand eine große Verſammlung ſämtlicher 
nationaliſtiſcher Organiſationen ſtatt. Auf diejer Verſamm⸗ 
lung wurde die Durchführung einer öffentlichen Kollekte zur 
Anterſtützung der Freiheitsbewegung auf Zypern beſchloſſen. 
In einer angenommenen Reſolution wird erklärt, daß die 
Bepölkerung von Saloniki für die Vereinigung Zyperns 
mit Griechenland eintrete. Dieſe Reſolution wurde dem 
britiſchen Konſul ſowie der ausländiſchen Preſſe übermittelt 
und ſoll dem Völkerbund überreicht werden. 


Layton endgültig ernannt 

London. Sir Walter Layton, der bekannte Heraus⸗ 
geber des „Economiſt“ iſt nunmehr endgültig zum Mitglied des 
Sonderausſchuſſes bei der BIZ ernannt worden, der über 
Deutſchlands Zahlungsfähigleit ein Gutachten erſtatten ſoll. 
Layton iſt bekanntlich das führende Mitglied des Wiggin⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, der im Auguſt das bekannte Baſeler Sachverſtändigen⸗ 
gutachten erſtattete, das in ſeinen weſentlichen Grundzügen 
auf Ideen Laytons aufbaut. 
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Konſulat in USW. 


In Scranton im nordamerikaniſchen Staat Pennſylvauia wurde das Haus des italieniſchen Vizekonſuls Fortunato Tiſcar 


durch eine Bombenexploſion zerſtört. 


Der Konſul und ſeine Frau kamen mit dem Schrecken davon, einige Perſonen wurden 
verletzt. Das Attentat wurde dem Konſul vor dem Beſuch Grandis in Amerika, anſcheinend 


von antifaſchiſtiſcher Seite, 


angekündigt. 


das Gebäude der Tributbank — der Bank für Internationale 

Zahlungen — in Balel, wo der Sonderausſchuß zur Prüſung 

der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands am 7. Dezember zuſammen⸗ 
treten wird. 


Ein däniſches Schiff im Fehmarnſund 
geſtrandet 


Aim Sonnabend abend ſtrandete bei Wulfen im Feh⸗ 
marnſund das däniſche Motorſchiff „Helene“. Das Schiff 
ſprang leck und wurde durch das in den Motorraum efn⸗ 
gedrungene Waſſer manöprierunfähig. Der Schiffer Beck 
und ſein 1Sjähriger Schiffsjunge Frode ſtanden bis zu den 
Knien im Waſſer. Alle Verſuche des Schiffers, ſich durch 
Nebelhornſignale bemerkbar zu machen, waren vergeblich. 
Während der ganzen Nacht waren die Wellen über das 
Wrack geſchlagen. Als man am andern Morgen von Land 


maß den Schiffsjungen erfroren auf, während der Schiffer 
in halberſtarrtem Zuſtande geborgen wurde. 


Painlevee verſucht zu verſtehen 
Paris, 


vorrates zur Verfügung zu ſtellen, wenn es feinen guten 
Willen zu einer friedlichen Zuſammenarbeit beweiſen wolle. 
Während feines letzten Verliner Beſuches habe man ihn 
mmes wieder darauf hingewieſen, daß die Opfer 
Frankreichs erſt auf den Druck einer anderen Macht 
gebracht worden ſeien. 
Aeußerungen im Auge behalten, wenn man nicht des 
moraliſchen Vorteils verluſtig gehen wolle, den dieſe Opfer 
nach ſich ziehen müßten. Frankreich müſſe entſchloſſen 
ſeinen Weg fortſetzen und dürfe ſich durch die vorhandenen 
Schwierigkeiten weder ftören noch entmutigen laſſen. Es 
müſſe mit klarem Blick und kaltem Blut die für den Frieden 
notwendigen Zugeſtändniſſe machen, ſoweit ſie ſich mit den 
eigenen Intereſſen vereinbaren ließen. 


\ 


ROMAN VON I.SCHNEIDER-FOERSTL 
Ä-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OIKAR MEISTER WERDA 
13. Fortſetzung.) 


„Aber es geht doch um dein ganzes Lebensglück, Juſt 
Wenn es nach mir ginge —“ 

„Mußt du dich denn ewig ſorgen, Mutter,“ unterbrach er 
ſie, ſtreichelte ihr meliertes Haar und küßte ſie auf die 
Wange. „Du bleibfi jetzt bei mir, und zwar hältſt du dich 
hier in dieſem Stuhle ruhig Dein alter Knabe braut dir 
inzwiſchen einen dicken Mokka“ 

„Reinen dicken,“ ſagte fie engſtlich. 

„Dann einen dünnen, Muttchen!l — Du ſollſt dich ſtill⸗ 
halten,“ zankte er, als ſie nach den Zündhölzern greifen 
wollte, die auf dem Tiſche lagen. 

Er klingelte, ließ Waſſer bringen und goß es in die weiße 
Glaskugel, unter welcher er ein Spiritusflämmchen auf⸗ 
flackern ließ. 

„Haſt du nicht Sorge, daß das einmal ſplittert?“ Sie ver⸗ 
folgte geſpannt die Perlenbildung auf dem Boden. 

„Hab keine Angſt, es ſplittert nicht,“ beruhigte er und 
ſchüttete den feingemahlenen Staub in den Trichter über der 
Deffnun: 

„Bonnejamer Duft zog durch den Raum. Die Geheim⸗ 
rätin begann ſich zu berühigen. Die Glaskugel war nicht in 
Trümmer gegangen und Juſt hatte ſich beim Füllen der 
Taſſen nichl die Finger verbrannt. Sie vergaß, daß ihr der 
Sohn nur mehr zum Teil gehörte. daß eine Frau jetzt 
zwiſchen ihr und ſeinem Leben ftand, und daß ſie dieſe Frau 
niemals als Tochter anerkennen wollte. 

Draußen hatte ſich mit viel Gekrach und Lärm ein Auguſt⸗ 
gewitter entladen. Franke zog die Vorhänge über die 
Scheiben, ſo daß nur noch das gleichmäßige Aufſchlagen der 
Tropfen auf dem Blechſims zu hören war Ab und zu fah 
man einen matten Schein leuchten und vernahm ſchwaches 
Rollen, das über die Dächer hinzog. 

Wenn es immer ſo ſein würde! Immer ſo, wünſchte die 
Geheimrätin, glückdurchzittert Sah ihren Einzigen, wie er 
den Rauch ſeiner Zigarre vor ſich aufſteigen ließ und ge⸗ 
wahrte den ſehnſüchtig geweiteten Blick feiner Augen. Da 
verflog der Spuk, 


| 
Hierauf find die Augen der Welt gerichtet: 
| 
| 


| 
aus das geſtrandete Schiff bemerkte und heranruderte, fand 
| 
| 


Franzöſiſcherſeits müſſe man Diele ! 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne | 


Blutiger Vorfall in Freiwaldau 


Kundgebung der Arbeitsloſen — Zuſammenſtoß mit der Polizei — Sturm im Prager Parlament 


Prag. In Freiwaldau (Mähriſch⸗Schleſien) kam es 
am Mittwoch vormittag 


zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und 
Gendarmerie. 


Die Arbeitsloſen von Freiwaldau hatten eine große Kundge⸗ 
bung auf dem Ringplatz einberufen. An dieſer Kundgebung 
wollten auch die Arbeitsloſen der umließenden Dörfer und Ort⸗ 
ſchaften teilnehmen. Die Gendarmerie ſperrte die Zugangs⸗ 
ſtraßen ab, um einen Zugang der auswärtigen Arbeits loſen 
zu verhindern. Da die auswärtigen Arbeitsloſen mit Gewalt 
ſich Zußang zum Verſammlungsplatz verſchaffen wollten, kam es? 
zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Gendarmerie. Die 
Beamten jahen ſich ſchließlich gezwungen, gegen die anſtürmende 
Menge eine Schuß⸗Salve abzugeben. 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden bei den Zuſam⸗ 
menſtößen ſieben Arbeitsloſe getötet und 17 ſchwer verletzt. 
** 


Troppau. Zu den blutigen Zuſammenſtößen bei Freiwaldau 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Gendarmerie 
beſetzte im Auftrage bes Bezirkshauptmanns von Freiwaldau 
einen Paß bei Niederlindewieſe, über den die Arbeiter aus 
der Umgebung von Freiwaldau heranmarſchierten. Die Menge, 
in Stärke von ungefähr 1000 Männern und Frauen, war durch 
das Entgegentreten der bewaffneten Gendarmen erregt und 
begann dieſe mit Steinen zu bewerſen. Der Kommandant der 
Gendarmerieabteilung, Oberleutnant Jilkowsky, wurde von 
einem Stein getroffen und gab in der Erregung das Kommando 
zum Feuern. Die Gendarmen ſchoſſen direkt in die Arbei⸗ 
termaſſen hinein. Hierbei wurden ſieben Perſonen ſofort ge⸗ 
tötet und 17 verletzt. Anter den Toten befinden ſich zwei 
Frauen. unter den Verwundeten ſechs Frauen. Außerdem it 
am Abend ein verletzter Arbeiter geſtorben, ſo daß ſich die 
Zahl der Toten bisher auf cchtr ſtellt. Die Regierung hat den 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Landespräſidenten mit der Unterſuchung der 
Vorfälle beauftragt. 


Sturm im Prager Abgeordnetenhaus 

Prag. Infolge der blutigen Vorfälle bei Freiwaldau kam 
es im Prager Abgeordnetenhaus zu ſtürmiſchen Kundge⸗ 
bungen der kommuniſtiſchen Abgeordneten, die zur Un⸗ 
terbrechung der Sitzung führten. Nach der Wiedereröffnung be⸗ 
richtete der Innenminiſter unter andauerndem Lärm mit dem 
Ausdruck des tiefſten Bedauerns über den blutigen Vorfall. Die 
Abgeordneten der Regierungsparteien, die ſich zum Schutz des 
Miniſters vor der Miniſterbank angeſammelt hatten, wurden 
dabei von den Kommuniſten tätlich angegriffen. Ein 
kommuniſtiſcher Abgeordneter wurde ſchließlich von der Parla⸗ 
mentswache aus dem Saal geholt. Er wurde für drei 
Sitzungen ausgeſchloſſen. Außerdem wurden ihm für einen 
Monat die Diäten entzogen. 

Die Mehrheitsparteien beſchloſſen, noch am Mittwoch abend 
einen parlamentariſchen Anter'uchungsausſchuß nach 
Freiwaldau zu entſenden. Da das dortige Gebiet rein 
deutſch iſt, wurven neben einem tſchechiſchen Nationalſozialiſten 
nuch ein Mitglied bes Deutſchen Bundes der Landwirte und ein 
deutſcher Sozialdemokrat entſandt. 


Ein Hirſch Tötek einen Treiber 

Ein eigenartiger Jagdunfall ereignete ſich, wie der 
„Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet, bei einer Treibjagd auf 
einem dem Herzog von Ratibor gehörenden Jagdgelände 
auf polniſchem Gebiet. Als die Treiber einen Keſſel ge⸗ 
ſchloſſen hatten, wurde darin ein kräftiger Hirſch feſtgeſtellt, 
der plötzlich hoch ging und gegen die Treiberkette ſtürmte. 
Das Tier wandte ſich gegen einen Treiber, nahm ihn an 


und ſtieß ihm das Geweih durch das rechte Auge in den 
Kopf, jo daß die Spitze des Gewelhs am Hinterkopf heraus- 
trat. Der Treiber war auf der Stelle tot. Nur mit Mühe 
konnte die Leiche von dem Geweih befreit werden. 


Der „grüne Diamank“ N 
im Kinderbaukaſten 


Vor 25 Jahren verſchwand in Neuyork der Berühmte 
„grüne Diamant“ des Milliardärs Gould. Das Sal muck⸗ 
ſtück war jür 3 Millionen Frank von Gould erworben. Eines 
Abends war der Schmuck verſchwunden. Die Tochter des 
Milliardärs hatte ihn am Halſe getragen, als fie zur Oper 
fuhr. Trotz einer rieſigen Belohnung, die ausgeſetz war, 
blieb der Diamant verſchwunden. Auch im Hapdel tauchte er 
nicht auf, denn er wäre jofort erkannt worden. Man nahm 
an, daß er im Kehricht der Straße verſchwunden ſei und ir⸗ 
gendwo unerkannt ſeine Koſtbarkeit verberge. 

Vor kurzer Zeit brachte ein Uhrmacher einem lungen 
Kaufmann eine Uhr. Hierbei ſah er, wie der kleine Sohn 
des Kaufmanns mit dem Baukaſten ſpielte. Er baute einen 
Turm und legte auf die Spitze als Abſchluß einen grün⸗ 
glitzernden Stein. Dem Urmacher fiel der ungeheure Glanz 
des „Glasſtückes“ auf und er nahm es in die Hand, um es 
näher zu betrachten ... Neugierig geworden, ließ er das 
Stück mit Einwilligung der Eltern unterſuchen, und es er⸗ 
gab ſich, daß es der ſogenannte „grüne Diamant“ ſei. Er 
hatte in den 25 Jahren wahre Irrfahrten durchgemacht. Kin⸗ 
der hatten mit ihm getauſcht gegen andere „Koſtbarkeiten“ 
und ſchließlich war er in das Haus des Kaufmanns gelom⸗ 
men, da die Frau des Kaufmanns ihn als junges Mädchen 
erhalten hatte und ihn nur aufgehoben hatte, weil er ſo. 
ſchön glitzerte. Nun iſt das koſtbare Stück ſeinem Beſitzer zu⸗ 
rückgegeben und in die Belohnung teilen ſich mehrere Fa⸗ 
milien, die alle einige tauſend Dollar gebrauchen konnten. 


Der Marmorſaal des Zwingers 
wiederhergeſtellt 
prächtigſten Baudenkmäler Dresdens 
der Marmorſaal im Zwinger, 
iſt jetzt wiederhergeſtellt und der Oeffentlichkeit zugänglich ge⸗ 


Eines der aus ſeiner 


großen Vergangenheit, 


Zur Zeit Auguſts des Starken galt der Saal 
dem reichen Relief⸗ 
ſchönſter Raum der 


macht worden. 
mit ſeiner farbigen Marmorbekleidung. 
ſchmuck und dem goldenen Geſims als 
Zwingeranlage. 
———ꝛ—— — ͤ — 
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Alles wurde wieder zur Wirklichkeit. Die Angſt um ihn, 
der niederſtrömende Regen draußen, der ſo grau und naß 
vom Himmel herabfloß und in gluckſendem Schwall von den 
Dachrinnen nach den Abflußrohren hinuntergurgelte. 

Franke verſchwendete all ſeine Beredſamkeit, aber ſie be⸗ 
ſtand darauf, nach Hauſe zu fahren Nicht einmal den ärgften 
Regenſchauer wollte fie abwarten. Er mußte ihr den Willen 
tun, telephonierte nach einer Autodroſchke und ſchlüpfte in 
ſeinen Mantel. Sie wollte nicht, daß er mitfam. Als er aber 
darauf beſtand, ſie wenigſtens bis an ihre Wohnungstüre zu 
bringen, ſprach ſie nicht mehr dagegen 

Eine halbe Stunde ſpüter ſtieg er wieder die Treppe zu 
feinem Junggeſellenheim hinauf. unluſtig, von einer lähmen⸗ 
den Depreſſion erfüllt, für die er keinen Grund anzugeben 
wußte. Es hing etwas in der Luft, etwas unausgeſprochen 
Beängſtigendes. das ſich nicht mit Händen greifen ließ, um 
es zwiſchen den Fäuſten zu zermalmen und in Atome zu zer⸗ 
reiben, daß es keinen Schaden mehr zu bringen vermochte 

Er horchte auf das Gepraſſel, das draußen mit unver⸗ 
minderter Stärke gegen die Scheiben ſchlug, ging nach ſeinem 
Sprechzimmer hinüber und ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch, 
lief wieder zurück und ſuchte nach einem Briefe, der am 
Morgen gekommen war, aber er fand ſich nirgends 

Er knüllte eine Rechnung, die zum Berjande fertiglag, zu: 
tanımen und warf den Knäuel gedankenlos auf den grünen 
Filz der Platte. Da Helene in Rottach⸗Berghof war, konnte 
er auch nicht zu ihr nach Harlaching hinausfahren. um den 
Abend in Mer Geſellſchaft zu verbringen Das wäre das 
beſte Heilmittel für ſeine Unruhe geweſen. Er ging nach dem 
Korridor, nahm ſeinen Mantel vom Haken und ſchloß die 
Flurtüre ab 

Er mußte jetzt Menſchen. um ſich haben! Viele Menſchen! 
Das Alleinſein war zwecklos. Die Gedanken wucherten dabei 
wie Unkraut. Und wenn man anfing es auszureißen, ſchoß 
ein Dutzend und mehr an derſelben Stelle wieder nach 

Er lief nach der Halteſtelle und ſchwang ſich in den nächſten 
ſtadteinwärtsfahrenden Wagen. Morgen wollte er nach Rot⸗ 
tach⸗Berghof hinausfahren, um dort ſein hämmerndes Blut 
zur Ruhe zu bringen. 

Am Stachus verließ er ſeinen Eckplatz in der Elektriſchen 
und tauchte im Gewühl der Menge unter, die ihn bereits 
wenige Minuten ſpäter ſpurlos verſchlungen hatte. 


„Sie wollen alſo heiraten, liebe Helene Averſon ſaß in 
dem großen Speiſezimmer auf Rottach ⸗Berghof und breitete 
die Damaſtſerviette über die Knie. Sie rutſchte, fiel und 
blieb unbeachtet als ſchneeiger Flecken auf dem Teppich 


h „Ich bezweifle ſehr, ob Dr. Franke der rechte Mann 
ür Sie iſt“ 
„Ach, (eber Direktor, wenn es nach Ihnen ginge —“ 

„Meine liebe Helene,“ unterbrach er ſie. „Sie wollen 
damit ſagen, daß es dann überhaupt keinen paſſenden Mann 
für Sie gebe! Möglich! Aber nicht zu verwundern! Ihre 
Heirat zerſchlägt meine letzte Hoffnung, Sie jemals mein zu 
nennen Aber damit Sie ſehen, daß ich trotzdem nicht aus 
reinem Egoismus einer Verbindung mit Dr Franke ent⸗ 
gegen bin, will ich Ihnen das hier zum Geſchenke machen.“ 
Er überreichte ihr dabei die Urkunde, welche die Löſchung 
ihrer Hypothek enthielt 

Sie war für einen Augenblick faſſungslos, hielt das Blatt 
zwiſchen die Finger geflemmt und ſah an ihm vorüber. „Das 
kann ich unmöglich annehmen“ 

„Warum nicht, Helene?“ WR 

Sie nagte an ihrer Unterlippe und blickte immer noch an 
ihm vorbei „Ein Mann ſchenkt einer Frau nicht ſo ohne 
weiteres vierzigtauſend Mark.“ . 

„Sie vergeſſen, Helene, daß ein Mann, der liebt, alles 
zu geben bereit ift“ f 

„Ich kann Ihnen aber nichts dafür ſchenken,“ ſchnitt ſie 
ihm die Rede ab. „Ich habe Sie ſicher gerne, wirklich gerne, 
ſeber Averſon“ 

„Aber Dr. Franke hat mir den Rang abgelaufen,“ ſagte 
er ergeben. „Laſſen wir's alſo! Ich trete vom Schauplatz 
ah. — ee menigjtens.“ 

Eine ungemifle Angſt erwachte in ihren Augen. „Was ſoll 
das heißen?“ 

„Liebe Helene!“ — 

„Was das heißen ſoll?“ unterbrach ſie ihn. 

„Daß ein Ahnen in mir lebt. welches mir fagt, daß Sie 
a noch brauchen werden. Helene 

Sie ſaß erſt mit mohnfarbenem Rot überſchüttet und ver⸗ 
blaßte dann bis tief in die Lippen hinein 

„Sie können immer auf mich zählen“ Immer!“ bekräftigte 
er, ſah ihren Blick ſtarr auf ſich gerichtet und ließ die Lider 
zur Hälfte über die Augen fallen 

In dieſem Moment fürchtete ihn die Diva Wußte er 
etwas? — Und wieviel? — Alles? Oder nur einen Bruch⸗ 
teil deſſen, was ihr die Nächte ſo beängſtigend lang und ihre 
Tage fo bleiern ſchwer machte? Ihr war. als ſäße da ein 
Tier. das nur auf den günſtigſten Moment wartete. ihr ſeine 
Krallen ins Genick zu ſchlagen 

Ich tue ihm Unrecht cchämte fie ſich, als ſie Averions Blick 
to voll ehrlicher Liebe auf ſich gerichtet ſah Er meinte es 
ſicher nur gut Vielleicht paßte ſie wirklich nicht zu Juſt. 
Aber ſchließlich hielten ja die Ehen jetzt nicht mehr fo eiſern 
feſt wie früher. (Fortſetzung folgt.) 


Saurahüffe u. Umgebung 


Heute: Boris Schmarz⸗Konzertabend in Siemianowitz. 
Klavier: Prof. Lubrich. 

Wie bereits berichtet, findet am heutigen Donnerstag den 
26. November der bereits angekündigte Konzertabend ftatt, an 
welchem der weltberühmte Geigenvirtuoſe Boris Schwarz (Bir: 
line) und Prof. Fritz Lubrich (Klavier) konzertieren wird. Ber 
ſeinem erſten Auftreten in Myslowitz am Dienstag abend, ern⸗ 
tete der Künſtler einen außerſt großen Erfolg. Das Programm 
iſt recht umfangreich und umfaßt nachſtehende Vortragsfolge. 
1. Ciaconna g⸗moll (Tom. Vitali), 2. Chaconne (für Violine 


allein), J F. Bach, 3. Violinkonzert e⸗moll op. 64, F. Meu⸗ 


delsſohn (Allegro appaſſionato, Andante, Allegro vivace], 
4. Suite cp. 1 (E W. Korngeld). Aus der Muſik zu („Biel 
Lärm um Nichts“; Mädchen im Brautgemach: Grotesker Trauer⸗ 
werd, Gartenizene, Mummenſchanz, 5. Slawiſche Tanzweſſe 
wmoll (Dvorag⸗Kreisler Nocturne Chopin, Saraſate Polo⸗ 
naiſe d⸗dur Wieniawski⸗. 

a Kaſſeneröffnung abends 6% Uhr. Beginn pünktlich 8 Uhr. 
Die Eintrittspreiſe betragen 3.— Zloty, 2.50 Zloty, 2.— Zlotn 
1 Stehplatz 1— Zloty. Wir können den Beſuch nur empfeh⸗ 
en. m. 


Minderheitsſchulperſonalien. 
bo- An Die evangeliſche deutſche Minderheitsſchule in 
Siemianowitz iſt die Lehrerin Traude Leichner aus Kö⸗ 
nigshütte verſetzt worden. 


Ausſchreibung. 

Die Gemeinde Siemianswig hat öffentlich die Verpach⸗ 
tung der Gemeindeeisbahn an der St. Antoniuskirche für 
die Winterſaiſon 1931/32 mit llem Komfort, ausgeſchrieben. 
Die Bedingungen liegen im Baubüro, Zimmer 21, aus. Ans 
gebote mit Angabe des Pachtbetrages ſind bis ſpäteſtens 30. 
November, vormittags 10 Uhr, am Gemeindeamt abzugeben. 
Hierbei muß bemerkt werden, daß der geſamte Pachtbetrag 
im voraus entrichtet werden muß. m. 


Vorbereitung zur Volkszählung. 

ob Für die am 9. Dezember d. Is. ſtattfindende Volks⸗ 
zählung iſt die Gemeinde Sremianowig in 136 Zählbezirke 
eingeteilt worden, die von ebenſo vielen Zählkemmiſſaren be⸗ 
arbeitet werden. Die Auſſicht über die Zählkommiſſare 
werden 8 Oberkommiſſare führen, deren Namen noch nicht 
feſtſtehen. Zum Hauptkommiſſar iſt der Standesbeamte, In⸗ 
ſpektor Kokoszka, beſtimmt worden. 


Weibliche Arbeiter werden geſucht. 
bo- Auf dem Arbeitsloſenamt in Siemianowitz konnen 
ſich 10 weibliche Arbeiter melden. Seit Monaten iſt dies 
i das erſte Mal, daß das Arbeitsamt wieder Arbeiter 
ucht. 


Vermißt. 

Der 17jährige Winzer Günther, Damrota 4 in Siemia⸗ 
nowitz, entfernte ſich am 17. November aus der elterlichen 
Wohnung und kehrte bis heute noch sicht heim. Der Ber: 
mißte iſt 1,50 Meter groß, kräftig gebaut, hat blaue Augen, 
iſt blond und war mit einem ſchwarzen Jackett, grauer Hoſe, 
Sportmütze und ſchwarzen Schuhen bekleidet. Diejenigen 
Verſonen, die Über den jetzigen Aufenthalt des Vermißten 
irgendwelche Angaben machen können, werden erſucht, ſich 
unverzüglich am Polizeikommiſſariat zu melden. m. 


Vandalen. 

Von bisher unermittelten Vandalen find in den letzten 
Nächten die Gärten hinter der Schmalſpurbahn in Siemia⸗ 
nowitz erbrechen und arg zugerichtet worden. Aus den 
Lauben wurde jegliches Werkzeug gehoblen. Einem ger 
willen P. entwendeten die Wüſtlinge ſämtliche Roſenſtöcke. 
Der Schaden, der von den Vandalen angerichtet wurde, iſt 
erheblich. Die Polizei fahndet nach den Tätern. m. 


Ein rabiates Dienſtu-ädchen. 

⸗o⸗ Ein fehr rabiates Dienſtmädchen ſcheint die K. K. 
aus Siemianowitz zu ſein, die beim Fleiſchermeiſter F. in 
Siemianowitz in Stellung war. Wegen einer nichtigen Ur⸗ 
lache jtürzle fie ſich auf die Frau F. und mißhandelte ſie der⸗ 
artig, daß ſie ins Lazarett gebracht werden mußte. Gegen 
die rabiate K. iſt Strafantrag geſtellt worden. 


50 Zloty Belohnung. 

⸗o⸗ Verloren wurde eine Rolle mit Markſcheiderzeich⸗ 
nungen. Dem ehrlichen Finder wird einge Belohnung von 
50 Zloty zugeſichert. Die Zeichnungen ſind auf der Polizei 
abzugeben. 


Wohnungseinbrüche. 

ame In den Vormittagsſtunden des Montrigs brachen un⸗ 
bekannte Spitzbuben in die Wohnung der auf der Polna 4 
wohnhaſten Frau Barchainski in Siemianswig ein und 
entwendeten einen Werder und eine Metallſparkaſſe. Hierauf 
brachen ſie die Wohnung der Nachbarin Luboainski auf 
und durchſuchten das ganze Mobiliar nach Wertſachen. Sie muß⸗ 
ten jedoch verſcheucht worden fein, denn ohne etwas mitgenom⸗ 
men zu haben, verließen ſie unerkannt das Haus. Es wird ge⸗ 
raten die Wohnung, auch nicht am hellichten Tage, unbeauſſich⸗ 
tigt zu laſſen. 


Von der Diebeszunft. 

:0- Bis jetzt unbekannte Täter brachen in die Werkſtatt 

des Joſef Sladek auf der ul. Smilowskiego ein und ſtahlen 
Werkzeuge im Werte von etwa 300 Zloty. 


Keine Stillegung der Martinöfen in der Laurahütte. 

Am geſtrigen Mittwoch, den 25. November, empfing der 
Demobilmachungskommiſſar die Vertreter der Direktion der 
Laurahütte und der Gewerkſchaften, mit denen er über die 
von dem genannten Induſtrieunterne- men beantragte Still⸗ 
legung der noch in Betrieb defind ichen Martinöfen des 
Walzwerkes und den damit verbundenen geplanten Maſſen⸗ 
entlaſſungen verhandelte. 5 

Die Direktion der Laurahütte begründete ihren Antrag 
mit ſtarkem Produktionsrückſtand. Gegenteilig äußerten ſich 
die Arbeitnehmervertreter, bis ſchließlich der Demobil⸗ 
mackunnskemmiſſar den Antrag der Direktion der Laura⸗ 
hütte zurückwies. 

Wie wir nun fetzt erfahren, wird auch die benachbart 
Kopalnia „Polska“ in Eichenau nicht eingeſtellt. m. 


Großer Tag im Schleſiſchen Sejm 


Wirtſchaſtstriſe — Arbeitsſchutz — Ausländerhetze 


Die Sejmſitzung vom Dienstag, den 24. November war 
in der Hauptſache durch einen großen Nedekampf über vier 
Anträge ausgefüllt, die die gegenwärtige Notlage und 
die Verhältniſſe in der Induſtrie Oberſchleſiens 
zum Gegenſtand hatten und gemeinſam behandelt Wurden. 
Nachdem eine Vorlage des Wojewoden über Knappſchafts⸗ 
angelegenheiten und ein Kommiſſionsbericht über Inva⸗ 
lidenverſorgung der Sozialkommiſſion überwieſen waren, 
wurde die Ausſprache über die Hauptpunkte eröffnet. Von 
vier zur Verhandlung ſtehenden Anträgen war eine: vom 
Korfantyklub, die anderen drei von der Sanacja eingebracht 
worden. Sie lauteten in Kürze wie folgt: 

Antrag des Korfantyklubs: Der Wojewode wird auf⸗ 
gefordert, die Zentralregierung eheſtens über die kataſtro⸗ 
rhale Wirtſchaftslage der Wojewodſchaft Schleſien zu infor⸗ 
mieren. Der Schleſiſche Sejm verlangt von der Zentral⸗ 
regierung die Einbringung von Geſetzesvor⸗ 
lagen über gerechte Arbeitsverleilung, Vermehrung der 
öffentlichen Arbeiten, Erleichterung bei der Erlangung 
von Krediten und umfangreichere Regierungs⸗ 
aufträge für die Industrie. In bezug auf die Stille⸗ 
gung der Betriebe und die Entlaſſung von Arbeitern ver⸗ 
langt der Sejm die Inkraftſetzung des zweiten Teiles des 
Betriebsrätegeſetzes, das den Arbeitern ein Anfſichtsrecht 
in den Betrieben gewährt. 

Anträge der Sanacja: Der Seim bitte den Wojewo⸗ 
den, bei der Regierung Schritte zu unternel men, daß durch 
den Warſchauer Sejm Geſetze erlaſſen werden über eine 
unter Mitwirkung der Berufsverbände durchzuführende 
Staatskontrolle der Schwerinduſtrie, die Einſetzung eines 
außerordentlichen Kommiſſars zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit, die Entlaſſung der in der ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie angeſtellten Ausländer, die durch pol⸗ 
niſche Staatsangehörige zu erſetzen ſind, und endlich über 


die Löſung privatrechtlicher Verträge, die außergewöhnlich 


hohe Gehälter feſtſetzen. 

Die Ausſprache eröffnete der Abg. Roguszezak, von 
der Nat. Arbeiterpartei. Er ſchilderke die ſchwere Lage, in 
der ſich nicht nur die Induſtrie, ſondern auch Handel und 
Ackerbau beſinden. Der Sejm muß eingreifen, um die Not 
u lindern. Er erinnert an die großen Verſprechungen der 
Sanacja vor den letzten Wahlen in den Warſchauer Sejm, 
Verſprechungen, die ins Gegenteil verkehrt wurden. 

Abgeordneter Kapuscinski vertritt ſodann die 
Sanacjaanträge. Er weiſt auf die Regierung und den War⸗ 
ſchauer Sejm hin. Dort reagiere man auf die Notlage nicht 
mit Geſchrei, ſondern mit Taten. Die Regierung fühlt ſich 
verantwortlich und trifſt ihre Maßnahmen. Sie hat einige 
Anleihen aufgenommen, vie die für die Bahnen, und Steuer⸗ 
gejehe erlaſſen. Anfänge der Beſſerung find da, 25 000 Ar⸗ 
eitsloje in Polen find wieder eingeſt⸗llt. Als er an dieſer 
Stelle durch Zwiſchenrufe und Gelächter unterbrochen wurde, 
las er einen Artikel aus der „Polska Zachodnia“ (!) vor, 
über die Verteilung dieſer eingeſtellten Arbeitsloſen auf die 
einzelnen Wojewodſchaften. Dabei kommt Oberſchleſten 
ziemlich ſchlecht weg, denn hier beträgt die Zahl nur 1031. 
Er hebt hervor, dau der Regierung ein gewiſſes Kontroll⸗ 
recht über die Industrie eingeräumt werden müſſe, wenn ſie 
2 0 85 ſolle. Dann begründet er die Anträge jeiner Fraktion, 
mobei er den ſckädlichen Einfluß der Ausländer betont, 
die in der oberſchleſiſchen Industrie hohe Stellungen beklei⸗ 
den. Unter dieſen Ausländern verſteht er lediglich die 
Deutſchen, sogen die ſich ſein ganzer Grimm entlädt. 

Nach dieſer Rede, die von Deütſchenhaß erfüllt war, 
ſprach Abg. Brzesb ot, worauf der 

Sprecher des Deutſchen Klubs, Abg. Frank, 
das Wort ergriff. Er ſchilbert die Wirtſchaftskriſe im In⸗ 
duſtrierevier. Die Zahl der Arbeitslosen ſteigt täglich. Mit 
ihren Jamilien machen ſie bereits den vierten Teil der 
Einwohner der Wojewodſchaft aus. Die Kriſe 
hätte nie dieſes Ausmaß erreicht, wenn die Völker rechtzeitig 
den Weg der Verſtändigung beſchritten hätten. Wie 
ſoll aber Verſtändigung zwiſchen den Völlern Platz greiſen, 
wenn es im eigenen Lande keine gibt? Die oberſchleſiſche 


Kauft am Ort. 
Wir ſtehen wiederum kurz vor den Weihnachtsfeiertagen, 
wo die Frage des Geſchenk⸗Einkaufs aktuell erſcheint. Die Sie⸗ 
mianowitzer Kauſmannſchaft rüſtet fieberhaft auf die bevor: 
ſtehenden Verkäufe und hat ſich bereits mit allen notwendigen 
Artikeln gut eingedeckt. Auch die verwöhnteſten Käufer dürften 
demnach zufriedengeſtellt werden. Es wird ſich wohl erübrigen, 
nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß die hier anſaſſige 
Bürgerſchaft ihre Einkäufe nur in den einſchlägigen Eeſchäften 
tätigen ſoll. n. 


Von der deutſchen Theatergemeinde. 

zm⸗ Die deutſche Theatergemeinde, Ortsgruppe Siemiano⸗ 
witz hielt am Dienstag abend im Dudaſchen Lokal eine Situng 
der Arbeitsgemeinſchaft ab. Geleitet wurde die'e vom 1 Vor⸗ 
ſitzenden Betriebsingenjeur Zerm. Zur Spraßhe gelangte au: 
nüchft der Kon zertobend am Donnerstag. den 26. November., im 
Generlichten Saale, an welchem der Heigenvirtuoſe Boris 
Schwarz (Violine) und Prof Fritz Lubrich (Klavier) konzen⸗ 
tieren werden. Die letzten Vorbereitungen zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung wurden getroffen Weiter kamen diver'e Angelegenkei⸗ 
ten, wie Theaterauffſührungen, Konzerte zur Sprache. die in 
nüchſter Zeit wieder au'gezogen werden ſollen. Die Mitglieds- 
aufnahme erfolgt nach wie vor beim Geſchäfteführer A. Mes 
tyſſek, Bytomsba 2. 


Liebhaberauffübrung. 

⸗m⸗ Auf vielſeitigen Munſch wiederholt der katholiſche Ju⸗ 
gond⸗ und Jun⸗männerverein St Aloiſius Siemianowitz am 
Sonntag. den 29 November 19 Uhr, im Generliaſchen Saal 
das ö akkige Volkstuſpfel mit Geſang „Die Ncht'grll vom 
Zillertal“. Eintrittskarten zum Preiſe von 2, 150. 1 Zſoty 
Sitzvlatz und 0 80 Zloty Stehplatz find beim Kaufmann Keſtka, 
Sobicsfiogoe, im Vorverkauf zu haben. 


Deutſeße Polfshüferei. 
ans Wir bringen zur gefl Kenntnisnahme, daß cm Sonn⸗ 
abend, den 28. November d. Is., die deutſche Volksbücherei in 
Siemianowitz geichloſſan bleibt 
Tr ü ——TT—- K — 
Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck und Verlag: „Vita“ nakfad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Arbeiterſchaft hat ſeit der Uebernahme des Landes durch 
Polen die größten Opſer für den Staat gebracht. Zur Zeit 
der Einführung des Zloty wurde die Arbeitszeit verlängert, 
ohne daß der Lohn erhöht wurde. Das war ein Opfer, um 
die Induftrie Eontvrrenzäßig zu erhalten. Auch ſpäter hat 
die Arbeiterſchaft immer wieder Verſtändnis für die 
Nöte des Landes bewieſen. Jetzt iſt es die Aufgabe 
des Staates zu helfen. Leider werden bei Staatsauf⸗ 
trägen die dongreßpolniſchen Werke bevors 
zugt. Was für Maßnalmen wurden gegen die Arbeiter⸗ 
entlaſſungen getroſſen? Der Demobi'machungskemmiſſar 
verjagt. Bei Entlaſſungen find nicht die Zugehbrigkeit zum 
Betriebe und die sozialen Verzältniſſe maßgebend, ſundern 
die Zugehörigbeit zu einer beſtimmten Organiſationsrichtung. 
Man will die Geſtehungskoſten jenien und reduziert Ar⸗ 
beiter und Löhne. Der ungeheure Veamtenapparat 
und die hohen Bezüge der Direktoren bleiben aber beſtehen. 
Auch die „Regierung der ſtarken Hand“ wagt hier nichts zu 
ändern. Hier müßte der Vojewode Schritte zur Schafſung 
eines geeigneten Geſetzes unternehmen. Gefährlich wäre die 
Entlaſſung nichtpolniſcher Staatsangehöriger, denn die 
Folge könnte Entlaſſung polniſcher Staatsangehöriger in 
Deutſchland ſein. 1 

Nun kommt der Sozialiſt Dr. Glücksmann zum 
Wort, der den Abg. Kapuscinski ironiſch als Sozialiſten 
preiſt, der leider mit ſeinen ſczialiſtiſchen Forderungen um 
80 Jahre zu ſpät komme. Er fragt, ob der Abg. Ka⸗ 
puscinski nur die Ausländer entlaſſen wolle oder auch 
ihr Kapital. Er bezweifelt die Aufrichtigkeit der Sa⸗ 
nacja, weil für ſie die Ausländer nur Deutſche ſeien nicht 
aber auch Franzoſen, Amerikaner u. a. Die Sozialiſten 
würden jür die Anträge ſtimmen, ſchon um zu zeigen, daß ſi⸗ 
die Sanacja nicht durchführen werde. Die Regierung babe 
doch die Moglichkeit, die Ausländer durch Entzug der Auf⸗ 
enthaltsbewilligung zu entfernen, habe es aber noch nie ges 


wagt. 
rs letzter Redner tritt Abz. Korfanty auf. Seine 
Ausführungen bezeichnen den Höhepunktder Sitzung. 
Die Zwiſchenrufe des Regierungsklubs ſteigerten ſich zum 
Gebrüll, Abg. Baldyk von der Sanacja ſpuckte jegar 
vor ihm aus und mußte des Saales verwieſen werden. - 
Korfanty faßte zuſammen, ergänzte ſeine Vorredner auf 
Grund feiner tiefen Kenntnis der ſchleſiſchen Verhältniſſe 
und ging mit der Sanacja ſcharf ins Gericht. Er ſprach von 
der Tragödie Polens, wie ſie ſich in Schleſien vollzieht, von 
dem, was Schleſien einſt war, von dem Dienft, den Schleſien 
anz Polen erwieſen, von dem heutigen Verfall, der An⸗ 
icherheit des Einzelnen und dem Mangel an Vertrauen. 
Die Sana c ja hat in der Zeit der Konjunktur nicht vor⸗ 
geſorgt für ſchlechte Zeiten. Sie kennt wohl die Geſchichte 
von den ſieben mageren und ſieben fetten Kühen, hatte aber 
niemanden, der ſie ihr gedeutet hätte. Es wurde inveſtiert 
und amerikaniſiert, aber ohne Sinn und Ziel. Die 
Sanacja braucht heute eine andere Agrarpolitik, eine an⸗ 
dere Finanzpolitik, mit einem Wort ein Programm. 
Aeußerſte Sparſamkeit tut not, eine vernünftige Wirtſchaft 
der Regierung und Gemeinden. Es kann ſich nicht um das 
fremde Kapital handeln, das auch in anderen Teilen Po⸗ 
lens vertreten iſt, nicht nur in Schleſien, wohl aber um Ver⸗ 
billigung in den verſchiedenen Gebieten der Verwaltung, um 
Hebung der Konſumfähigkeit des Bauern und um Geſundung 
des Innenmarkts. 2 
ach dieſer Rede kam es zur Abſtimmung. Gegen die 
Stimmen der Sanaccja, die ſofortige Abſtimmung über die 
Anträge forderte, wurden di eſe der Sozialkommiſſion Über: 
wieſen. a r 
Es erfolgte noch die Sin eines Antrages über So⸗ 
zialverſicherung an die Kommiſſion und die Erledigung eini⸗ 
ger Petitionen. Nachdem noch auf Antrag des Abg. Glücks⸗ 
mann der Zwiſchenruf: „Tie Sejmerei wird ſchon ihr Ende 
finden!“, den Abg. Witczak währned Korfantys Rede ges 
macht hatte, zu Protokoll genommen war, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Teeabend des St. Cäcilienvereins ar der 
Antoniuskirche. 

sms Der St. Cäcilienverein an der Antoniuslirche veran⸗ 
ſtaltete am Montag abend im Dudaſchen Vereinsſaal einen 
Tecabond, an dem ſich die Aktivites zahlreich beteiligte. An 
einer reichlich gedeckten Tafel nahmen die Anweſenden Platz 
und labten ſich an den Süß' gleiten. Hochw. Pfarrer Scholz 
begrüßte die Verſammelten recht herzlich und hielt hierauf einen 
Vortrag über das Leben der hl. Cäcilia. Dem Vortrag lauſch⸗ 
ten alle mit großem Intereſſe Der 1. Vorſitzende Herr Löhnert 
bat die Aktiven pünktlicher und zahlreicher dia Proben zu be⸗ 
Tuben Die Mitglieder Herr Maciejek und A. Korner er» 
hielten für beſondere Verdienste für den Verein Buß Geſchenke. 
Einige Geſangsportrüge des gemiſchten Chores verſchönerten den 
Abend. der ſich bis zu Einbruch der Polizei'tunde hinzeg. Er 
wird wohl den Anweſenden noch recht lange in guter Erin⸗ 
nerung bleiben. * 


St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 

Am Freitag, den 27. November, abends 8 Ufr, findet dig 
Probe jür den geſamten Chor ſtatt. Wir beginnen mit der 
Einſtudlerung der Weil nichtsmeſſe und des Chorwerks 
„Das Lied von der Glocke“ and bitten des“ alb um vollzäh⸗ 
lines Ericheinen. Vor Braun der Probe werden Neuauf⸗ 
nahmen vorgenommen Cangeslkundige, vor allen Dingen 
Serren, And willkommen. Me'dunden beim Dirigenten. — 
Ebermitslieder, die von nun an nicht „ede Probe beſuchen, 
werden von den ö fentlichen Aufführungen ausgeſchloſſen. m. 


Neueröff ung. 

Wie aus dem Feutigen Inſeratenteil zu erjeten iſt, Far 
der in Siemianowitz bestens bekannte Caſtoirt Miklis 
unter dem Namen „Luſchit“ allſeits bekannt, die Bewirt⸗ 
ſchaftung des Kaffees und Neſtauran!s „Polonia“, ul By⸗ 
tomska 9, übernommen. Aus dieſem Anlaß findet am kom; 
menden Sonnabend, den 28. bezw. den 29. November d. Is 
ein großes Schlachtfeſt, rerbunden mit Konzert, ausreführt 
von einer bekannten Karelle, ſ att. Weiter giot Herr Miklie 
bekannt, daß jeden Sonnabend und Conniag im vorgenann. 
ten Lokal Künſtlerkon⸗erte ſtat inden Als alter Fatmanr 
wird er auch für das leibliche Wo“ aller feiner Gäſte Hets 
die größte Auſmerkamkeit zurenden. Daher auf zum 
Schweineprügel ins Kaffee „Polonia“. m. 


Kleintierzüchterverein Siemianowitz. 

Am Sonntag, den 22. November, fand im Generlichſchen 
Sale eine außerordentliche Generalvrerſammlung des Sie⸗ 
mianowitzer Kleintierzüchtervereins ſtatt. Es wurden nebſt 
anderen auch Ergänzungswahlen vorgenommen, aus denen 
als 1. Vorſitzender Broda: ki. als 2. Vorſitzender Scha u⸗ 
der hervorging. Zur Erledigung gelangten weiter einige 
interne Vereinsangelegenheiten. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siem ianowitz. 
Freitag, den 27. November. 
1. hl. Meſſe für verſt. Eltern Fichna und Wawrzynczok. 
2. hl. Meſſe für alle Verſtorbenen, welche auf dem alten 
und neuen Friedhofe ruhen. 
3. Jahresmeſſe für verſt. Emanuel Swierc. 
Sonnabend, den 28. November. 
1. hl. Meſſe für verſt. Georg Siedlaczek. 
2. hl. Meſe für verſt. Simon Franz und Karl Duzy, Ludwik 
und Celcitin Blednik. 
3. hl. Meſſe für verſt. Mathilde Golas. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag. den 27. November. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Eltern Domainsti, Schnei⸗ 

und Verwandtſchaft. 

6, Uhr: mit Kondult für verſt. J. Nicpon. 
Sonnabend, den 28. November. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Hedwig Kopocz. 

6,39 Uhr: in beit. Meinung. 


der 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 27. November. 
7 Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Betr. Befreiung der Arbeitsloſen 
von der Verſicherungspflicht 

Der „Oddzial Ubezpieczen“ beim Kattowitzer Landrats⸗ 
amt teilt mit, daß in letzter Zeit oft Fälle eintreten, wonach 
verſchiedene Arbeitsloſe ihrer erworbenen Rechte im Falle 
der Invalidität, ſowie der Arbeitsloſigkeit, verluſtig gehen. 
Die Feſtſtellungen ergaben, daß in den weitaus größten 
Fällen Unkenntnis ſeitens der Betroffenen vorliegt. Um ſich 
künftighin vor Schaden zu ſchützen, wird an dieſer Stelle er⸗ 
neut auf die geltenden Beſtimmungen des Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes aufmerkſam gemacht. Nach den beitegenden 
Vorſchriften ſind alle Verſicherungsmitglieder verpflichtet, 
ihre Quittungskarten im Laufe von zwei Jahren beim zu⸗ 
ſtändigen Amt umzutauſchen, bezw. zu erneuern. In niche: 
Zeit müſſen die Quittungskarten mindeſtens 20 Verſiche⸗ 
rungsmarken, gleich welcher Klaſſe, aufweiſen. Dies trifft 
allerdings nur zu, wenn der Betreffende einer ſtändigen Ar⸗ 
beit nachgeht bezw. nachgegangen iſt. 

Laut den neueſten Abänderungsbeſtimmungen des In⸗ 
validen⸗Verſicherungsgeſetzes, welche inzwiſchen durch den 
Schleſiſchen Sejm beſtätigt wurden, ſind ſämtliche Arbeits⸗ 
loſe, welche vorſchriftsmäßig beim zuſtändigen Arbeitsver⸗ 
mittelungsamt regiſtriert ſind, künftighin vom Kleben der 
20 Marken befreit. Die Quittungskarten müſſen bei den je⸗ 
weiligen Arbeitsvermittlungsämtern von den Erwerbsloſen 
zur Abſtempelung vorgelegt und in den betreffenden Aus⸗ 
ſtellungsbüros der einzelnen Magiſtrate und Gemeinde⸗ 
ämter umgetauſcht werden. Bei der e p ſowie 
beim Umtauſch der Quittungskarten iſt ſtets die Arbeits⸗ 
loſen⸗Legitimationskarte als Ausweis vorzulegen. 

Im eigenſten Intereſſe werden die Verſicherungspflich⸗ 
tigen und die Arbeitsloſen gut tun, künftighin die geltenden 
Verſicherungsvorſchriften ſtrikt inne zu halten, da in der 
Regel Reklamationen keine Berückſichtigung finden und die 
Betroffenen ihrer Anſprüche als Invaliden, oder als Er⸗ 
werbsloſe verluſtig gehen können. 


Auf zum Schlachtfest! 


Sem geehrten Publitum von Slemlanowice und umgegend erlaube ich mir er- 


gebenſt anzuzeigen, daß ich die Bewirtſchaftung des 


Cafes und Restaurants, Solonia 
Ul. Bytomska 9 übernommen habe. Aus dieſem Anlaß findet am Sonnabend, 


den 28. November bezw. den darauffolgenden Tag ein 


groſtes Schladitfest 


verbunden mit Konzert, ausgeführt von bekannter Kapelle, ſtatt. 


Gleichzeitig erlaube ich mir Darauf aufmerkſam zu machen, daß in meinem Lo⸗ 


kal jeden Sonnabend und Sonntag Künſtlerkonzerte ftnttfinden. 


Es wird mein Beftreben fein, meine werten Gäſte durch Berabſolgung deſter 
Zuschik IMiflis, 


Getrünte und guter Speifen zufrievenzuſtellen. 
Um gütlgen Zufpruch bittet 


für 1. 751 


erhalten Sie 
den neuen 


EZ 


11) 


TISCH-TENNIS 


a 


egensburger 
Marienkalender 


Zu haben in der Buch⸗ u. Bapierhandlung, Bytomska 2 
(Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


SaINUINNNNNUNUNNNNNENNNNUNNNNNNNN 


PING-PONG 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Buch-und Papierhandlung, Bytomska2 
(Kattowitzeru.Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Sportneuigkeiten aus Siemianowiß 


Handball. 

A. T. V. Laurahütte — Turnverein Bielitz 61 (6:6). 

Die Handballmannſchaft des Alten Turnvereins Laurahülte 
weilte am vergangenen Sonntag in Bielitz, wo fie der dortigen 
Mannſchaft im fälligen Verbandsſpiel gegenübertrat. In der 
erſten Spielhälfte leiſteten die Laurahülter guten Widerſtand, 
drängten jegar zeitweiſe. Nach Halbzeit gelang dem Gaſtgeber 
ein Treffer, der den knappen 10⸗Sieg ſicherſtellte. 

V. d. K. Laurahütte P. 3. P. Laurahütte 3:3. 

Mit 9 Mann ſpielend konnte die V. d. K.⸗Fandballmann⸗ 
ſchaft gegen P. 3. P. nur ein unentſchieden herausholen. Das 
Spiel, welches auf dem Slonskplatz zum Austrag gelangte, war 


wechſelvoll. Warum die V. d. Ker nicht mit der kompletten 
Mannſchaft antreten, wundert uns. Schiedsrichter Pietſch 
[Evangeliſcher Jugendbund) gut. 


Boxen. 
Amateurboxklub Laurahütte — Orzegow 27, 

Noch kurz vor der Poſener Fahrt unternimmt der Amateur⸗ 
bexklub Laurahütte einen Start in Orzegow gegen den dortigen 
K. S. 27. Dieſer Kampf iſt vom Verband angeſetzt und gilt ais 
Revanchekampf. Leider wird die Laurahütter Mannſchaft zu 
dieſem mit einigen Erſatzleuten antreten müſſen, jo daß es 
fraglich iſt, ob fie als Sieger heimkehren wird. Die Kämpfe 
ſteigen am zommenden Montag, den 30. November d. Is. be⸗ 
reits abends 7 Uhr, im Saale Pyka Orzegow. 

Am Freitag, den 27. November d. Is., abends 7,15 Uhr, 
findet im Sekretariat ulica Bytomska 2 eine wichtige Vor⸗ 
ſtandsfitzung ſtatt. zu welcher die Mitglieder gebeten werden, 
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Außerordentliche Gereralverſammlung. 

Der Schleuſche Bexverband ruft jr Sonntag, den 13. Te⸗ 
zember, vormittags 10 Uhr in der Pclizeiſchule Kattowitz eine 
wußerordentliche Generalrerſammlung ein. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſieht die Neuwahl des Verſtendes. 

Nad Fall. 
Polniſche Nadballmeiſterſchaften. 

Am vergangenen Sonntag wurden in Pleß die Pelniſchen 
Nudballmeiſterſchaften ſortgeſetzt. Die Senfation des "Tages 
bildete die Niederlage der Laurahülter Mannchaft im Kampf 
gegen Pleß. Der Publikumserfolg war ein recht großer. Die 
Ergebniſſe waren wie nachſtehend: 

Laurahütte — Amatorski Schwientochlowitz 131. 

Hier drückte ſich die große Ueberlege beit der Einheimiſchen 
durch die hohe Torzahl aus. 

Orzel Schwientochlowitz — Laurahütte 1:8. 
Auch in dieſem Kampf blieb Laurahücte überlegener Sieger. 
Amatorsli Schwientochlowitz Eichenau 228. 

Trotzdem ſich die Eichenauer gut wihrten, konnten ſie die 
Niederlage nicht verhindern. 

Tempo Bismardhütte — Eichenau 4:5. ’ 

Die ſchwächſte Mannſchaft Temp verlor gegen Eichenau 
nur knapp mit obigem Ergebnis. 

Einen äußerſt harten Verlauf nahm das Treffen 

Pleß — Laurahütte. 

Die Laurahütter Mannſchoft, die bekanntlich zu den ern⸗ 
ſteſten Anwärtern um die polniſche Meiſterſchaft gilt, mußte eine 
knappe Niederlage einſtecken. Schuld an der Niederlage iſt 
lediglich die Mannſchaft ſelbſt, da fie den Gegner unterſchätzte. 

Am kommenden Sonntag werden die Meiſterſchaften fort⸗ 
geſetzt. m. 


Kattowitz und Umgebung 
Im Jähzorn die Treppe hinuntergeworfen. 

Welche unheilvolle Folgen häusliche Zwiſtigkeiten mitunter 
haben können, das beweiſt wieder einmal eine Prozeßſache, die 
am Mittwoch unter Vorſitz des Gerichts⸗Vizepräſes Dr. Rad⸗ 
lowski vor dem Kattowitzer Landgericht zum Austrag kam. An⸗ 
geklagt war wegen ſchwerer Körperverletzung der Hausverwal⸗ 
ter Thomas Gwozdz aus Kattowitz. In dem fraglichen Haufe 
wohnte die Familie Harazim, welche die Eheleute Spyra als 
Antermieter bei ſich wohnen hatte. Es beſtand kein gutes Ein⸗ 
vernehmen weder zwiſchen der Familie Harazim und den Ehe⸗ 
leuten Spyra, noch zwiſchen den Harazim und dem Hausver⸗ 
walter Gwozdz. Eines Tages begaben ſich die Eheleute Spyra 
in die Wohnung des Hausrerwalters Gwozdz. Der 18 jährige 
Joſef Harazim ſchlich ſich an die Wohnungstür des Gwozdz, um 
zu erlauſchen, was für Geſpräche geführt wurden. Gwozdz riß 
plötzlich die Tür auf und ging gegen den jungen Mann in 
ſeinem Jähzorn tätlich vor, den er ſchließlich die Treppe hin⸗ 
unterwarf. Der junge Menſch erlitt einen Schädelbruch und 
brachte lange Zeit im Spital zu. Bei ſeiner Vernehmung als 
Zeuge zeigte es ſich, daß der bedauernswerte junge Mann zeit⸗ 
lebens an den Folgen dieſes Sturzes zu leiden haben wird. Er 
machte nämlich den Eindruck eines Geiſtestranken, welcher oft 
an unpaſſender Stelle völlig unbegründet auflachte und unklare 
Antworten gab. 

Das Gericht verurteilte den Gwozdz für ſeine unbeſonnene 
Handlung, die nun ſo ſchwere Folgen nach ſich zieht, zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, ohne Zubilligung einer Bewührungsfrift. Der 
Richter betonte, daß die Strafe viel härter ausgefallen wäre, 
wenn man nicht den Umſtand berückſichtigt haben würde, daß 
der Beklagte in größter Erregung handelte und ferner den Um⸗ 
ſtand, daß er bisher noch unbeſtraft geweſen iſt. 


Rund eunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 16,40: Schallplatten. 
16,55: Engliſch. 17,35: Unterhaltungskonzert. 20,15: Aus 
Warſchau. 
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Weihnachten naht! 


Die Vorbereitungen 


1 m Feſte beſchäftigen bereits 
ie Familien, weshalb es für den 


umſichtigen Kanfmann 


an der Zeit iſt, mit der 


Weihnachts⸗Reklame 


in unſerer Zeitung zu beginnen. 


N 


Bei mehrmaliger Aufgabe eines 
In erats Ex ra- Aabatt! 


U 
Hausorundstüch 


in Siemianowice 


dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 


haben in dieſer Zeitung 
den beiten Erfolg N 


WOCHEN 
TERMIN 


für das Jahr 


ii 


soeben erschienen} 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,45: Schall: 


platten. 18,30: Konzert für die Jugend. 20,15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſit. 


Warihan — Welle 1411.8 

Freitag. 12,15: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 17,35: 
Orcheſterkonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Symphoniekon⸗ 
zert. 20,40: Vortrag. 23: Tanzmuſik 

Sonnabend. 12,15: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 
15,50: Schallplatten. 16,20: Vorträge. 17,35: Anterhal⸗ 
tungskonzert. 18,05: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die 
Jugend. 18.50: Vorträge. 20.15: Leichte Muſik. 21.55: 
Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Fleiwitz Welle 259 Breslau Welle 325. 

Freitag, 27. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 9.10: Schulfunk. 15.25: Stunde der 
Frau. 15.50: Das Buch des Tages. 16,05: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Hörbericht 
aus dem Kindergärtnerinnenheim der Sonlalen Frauen⸗ 
ſchule. 17,45: Das wird Sie intereſiſeren! 18: Heutige 
Muſeumsfragen. 18.25: Der Händel von Dvorrok. 18.55: 
Wetter; anſchl.: Das Kind in der Schule. 19,20: Abend⸗ 
muſik. 20,15: In Wort und Ton. 21,15: Abendberichte. 
21,25: Liederſtunde. 22: Eine deutſche Geſchichte 22.30: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: 
10 Minuten Eſeperanto. 22.55: Praktiſche Winke für den 
Anfänger im Skiſport. 23,10: Die Tönende Wochenſchau. 
23,20: Tanzmuſik. 0.30: Funkſtille. 

Sonnabend, 28. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
= allplattenkonzert. 15,25: Die Filme der Woche. 15,55: 
Das Buch des Tages. 16,10: Anterhaltungskonzert. 17,10: 
Als Aufwäſcher nach Amerika. 17,30: Der Lebenskreis des 
proletariihen Kindes. 17,55: Die Zuſammenfaſſung. 
18,25: Das Kind als Dichter. 18,45: Wetter; anſchl.: Abend⸗ 
muſik. 19,35: Das wird Sie intereſſieren! 20: Aus Wien: 
Fräulein ſucht Anſchluß. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
Programmänderungen. 22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 
0.30: Funkſtille. 
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empfiehlt zu billigsten Preisen 


Buch- md Sapierhandlung., ul. Butomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


— 


TAFEL Kalenderbicocks 


„ KALENDER 


empfiehlt zubilligsten Preisen 


Buch- und Papierhandlung, Bytomeka 2 


(Hattowitzer- und Laurahlite-Siemianowitzer Zeitung) 


